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te war Otto froh und wie wurde sein liebendes Herz
von neuer Hoffnung geschwellt! A n liebsten hätte er
ja gleich nach der Operation an Meinhardt und an
Johanna geschrieben und ihnen alles mitgeteilt . Doch
Grünfeld bat ihn dringend, noch nicht 511 schreiben.

,be seine Gründe dafür und müsse, ehe er seinen ehemali-
siemd um Verzeihung zu bitten wage, erst noch wichtige

q’  Piche Dinge erledigt haben. Damit der Doktor aber nicht
' ^ glaube, er trage sich mit hinterlistigen Gedanken und wolle

Möglich, sobald er dazu imstande sei, aus dem Staube ma-
^übergab er jenem seine Ringe und die mit B mknoten ge-

Brieftasche in Verwahrung , zugleich ein Schriftstück des
Adabei, daß alles Meinhardt gehören solle, für den Fall,
Hessen Schuldner, nicht in die Lage
e,, sollte, die Schuldfrage Person-
it dem Gläubiger zu regeln.
|jo Grünfelds Absichten waren ehr-
meint, und Otto erkannte als vor«
lei Psychologe, daß sein Patient
We Reue empfand . Was erzählte
der Mann nur alles , als er sich ein
gkräftiger fühlte ! Welch eine be-
eVergangenheit lag hinter ihm!
Zie dürfen überzeugt davon sein, Herr
«, daß ich unehrenhaftes Handeln
«erachtet habe", sagte et., als Otto
deute, an einem regnerischenSonn-
iiiederbesuchte, um ein Weilchen mit
zu plaudern, wie alle Tage. „Bor

, Jahren, wie ich noch Meinhardts
MA imbund Nachbar war , da nährte ich

schlecht und recht als ehrlicher Mak-
Jch vermittelte Gutsverkäufe, trieb
Pserdehandel und machte allerlei

beste, die nicht eben viel einbrachten,
aber trotzdem befriedigten. Täglich
ich in Königsmühlen bei der allge-
beliebten und geachteten Familie

Midi. Die guten Leute hatten viel
A gehabt, und mein armer Freund
^zuversichtlich, durch irgendein großes
Mationsgeschäft das Zehnfache von
®verlorenen Gelbe wieder zu be-
">en. Was er bisher unternommen
«artigen Geschäften, war alles fehl¬
ten , da er selber kein kaufmänni-
*{ferne ist und falsche Freunde ihn
berieten. Seine Spekulationswut

3»ttnig ich es schon nennen — steckte
Mq auch mich an und ich bot ihm die

i» einem neuen Unternehmen , das unbedingt zum Ziel
{Mußte. Ich beteiligte mich daran mit einer ansehnlichen

unb er brachte unter größten Schwierigkeiten auch noch
"Miiend Work auf. Ich kann Ihnen , lieber Herr Doktor, hier

'fenauereS über die Art der Spekulation und sonstige Einzel-
"mitteüen, da das viel zu weit führen würde . Um
bas gar so verlockende Geschäft abzuschließen, mußte

r» einer Reise nach London entschließen. Des

egeo-
»am

Ter erste Sekretär der vulgarifchen Gesandtschaft
in Berlin , 0r . Anastasow.

wurde der bulgarischen Friedensdelegation bet den Verhandlungen
in Bukarest zugeleilt . Berliner Jllustr .-Ges. m. b. H.

Freundes Geld und Vollmacht trug ich bei mir , Auf der Fahrt
über die Nordsee erlitt mein Dampfer Schiffbruch und viele der
Mitreisenden fanden ihren Tod in den Fluten . Ich selber wurde
von einem dänischen Fischerboot ausgenommen und kam nach
Esbjerk in Jütland , wo ich mehrere Wochen an einem bösen
Nervenleiden , das mir die furchtbare Angst und Aufregung ein¬
getragen , krank darniederliegen mußte . In einer Zeitung aber
las ich meinen Namen in der Liste der ums Leben gckomn'enen.
Da trat der Versucher an mich heran und sagte: ,Du giltst in
deiner Heimat jetzt für tot , was ja um Haaresbreite auch in
Wirklichkeit der Fall hätte sein können. Latz die Leute in dem
Glauben , kehre nicht zurück und behalte Meinhardts Geld ! —
Zehntausend Mark ist immerbin etwas . Du kannst dann die
Spekulation unter einem falschen Namen allein machen und
brauchst von dem Riesengewinn nichts abzugeben/

Lange sträubte ich mich gegen so eine Lumperei . Doch was
soll ich sagen? Schließlich unterlag ich dem Verführer . Das Unter¬

nehmen glückte, und nach Jahresfrist war
ich ein reicher Mann , aber zugleich auch
ein ehrloser Wicht. Ich verließ Europa
und ging nach Nordrmerika , um dort
weiter mit Erfolg zu spekulieren. Unter
dem Namen Theodor Horstmann bin ich
drüben in der Börsenwelt bekannt und
angesehen. Doch wahrhaft glücklich habe
ich mich, bei Gott , nicht eine Stunde ge¬
fühlt . Das Gewissen peinigte mich und
schwere Kraukbeiten brachten mich wie¬
derholt dem Grabe nahe . Um F ieden
in meiner Seele zu finden, beschloß ich,
Meinhardt das Dreifache der ihm unter¬
schlagenen Sunrme zurückzuzrhlen. Doch
ich erhielt den Bescheid, weder er, noch
seine Gattin weile mehr unter den Leben¬
den. Die Kinder seien in guten Händen
irgendwo in der weiten Welt . Wieder¬
holt reiste ich nach Deutschland, wo nie¬
mand ahnte , daß Sebastian GUmfeld da¬
mals nicht ertrunken sei. Und nun mußte
es jetzt so kommen.

Das ist ein Stück aus meiner Ver¬
gangenheit , Herr Doktor. Verdammen
Sie mich nicht und glauben Sie es mir,
daß für mich ein neues Leben beginnen
wird. Ich will fortan wieder im deut¬
schen Vaterlande leben , und Meiichardt
wird noch einmal mein Freund werden,
dessen bin ich gewiß."

„Keine Schuld ist so groß , daß sie
nicht gesühnt werden könnte" , sagte
Otto daraus und reichte seinem Pa¬
tienten die Hand zum Zeichen, daß er
ihm Vertrauen schenkte und ihn nicht
verdammte.

Wochen vergingen noch , bis Grünfeld sich soweit erholt
hatte , daß er das Bett verlassen durfte. Otto aber brannte
vor Ungeduld, Johanna wiederzusehen und mit dem Genesen¬
den als dessen Vermittler vor Meinhardt zu treten . Was dann
werden würde , konnte heute noch niemand wissen.

8.
Schon begann das Laub der Bäume sich zu färben,

und silbern schimmernde Mariensäden zogen über die
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kahlen Stoppelfelder. Johanna saß wieder an ihrem Lieblings¬
plätzchen unter der Weide und seufzte in sich hinein : «Nur noch
vierzehn Tage, dann ist der fünfte Ok¬
tober, dein Hochzeitstag. Ade denn, du
schöne Welt, du goldene Freiheit !"

Sie könnte George niemals lieben,
das wußte sie heute ganz genau. Aber
hassen würde sie ihn, verabscheuen, denn
sie zweifelte nicht daran, daß er, sobald
sie erst sein Weib wäre, die Maske der
Heuchelei fallen ließe. Wie er sein
konnte, hatte sie ja doch an jenem Tage
geiehen , als er mit Jambo in Streit
geraten war . Und dieser scheußliche
Schwarze würde immer bei ihney sein.
Auch vor dem graute ihr, sie hielt ihn
des schwersten Verbrechens fähig. Wenn
er jetzt inmier gar so diensteifrig tat und
sic ebenfalls umschmeichelte wie seinen
Herrn , dann hatte sie stets das Emp¬
finden , als sei das nur wohlberech¬
nete Heuchelei. Warum mochte George
sich denn überhaupt nicht trennen von
diesem Menschen? Daß sie das gern
sähe, wußte er. Fast sollte man mei-
nen , er wagte es nicht, weil er Jambos
Rache fürchtete.

Über all das dachte sie eben nach.
Leise säuselte es in dem salben Schilf

und ein paar welke Blätter glitten müde
auf die klare Wasserfläche nieder. Am
Stamm der Weide hämmerte unver-
drosscn ein Buntspecht und in den Zwei¬
gen einer der alten Tannen sprang lustig
ein Eichhömchen.

Wie das bunte Laub der Pappeln
sich spiegelte im Teich! Dieses Gold¬
gelb und das leuchtende Rot ! Wunder¬
schön sah das aus in dem dunklen Blau
der träumenden Flut . Ach, schön war
ja alles ringsum , märchenschön! Wie würde Johanna davon ent-
zückt gewesen sein, wenn nicht die schwere Sorge um die Zu¬
kunft an ihrer Seele genagt hätte!

Da kam der Vater jetzt auf seinem leichten Einspännerwä-
gelchen von der Stadt nirück. üwwiü war er wieder bei George
in der Kaiserkrone ge¬
wesen. Der Kutscher
sprang diensteifrigher-
zu und nahm ihm die
Leine aus der Hand.

Johanna stand auf,
um für das Abend-
brot zu sorgen. Wie
immer begrüßte sie
den Vater herzlich und
stellte allerlei Fragen
an ihn. Er aber war
offenbar recht ver¬
stimmt, denn er ant¬
wortete kurz und kühl
und schaute sie an , als
trüge sie die Schuld
an seinem Verdruß.

„Kind , ich habe
mit dir zu reden, recht
ernstlich zu reden",
sagte er dann, als sic
beide daskleineWohn-
zimmer des Beamten¬
hausesbetretenhatten
und er sich seines
Staubmantels entle¬
digt.

„Mit mir zu re¬
den, Papa ? — Was
ist denn vorgefallen?
Ich — müßt nicht —"

„Setz' dich da mal
zu mir , Hannchen. Es muß sofort Klarheit geschaffen werden

„Was, er beklagt sich bei dir über mich?" fragte sie
..Allerdings ! Er ist sogar recht verstimm! und V

heute aus dem Grunde u{* t.N
kalt wie ein Marnwrbild , W

Ukrainische Bäuerin in Nationaltracht.
Berliner Jllustrations-Aeiellichastm. b. H

Der Gasthof zum „Grünen Baum" in Beeskow.
eines der ältesten BaudenMräler der Provinz Brandenburg, in welchem schon vor SSo Jahren die Huldigung der Be-

vülkerung vor dem Kurfürsten stattfand, ist durch einen Brand vollkommen vernichtet worden “
Berliner Jllustrations- Gesellschaft in £>. H

Safl’ mal, hast du George wissentlich Veranlassung gegeben, daß
er sich über dein unnatürlich kaltes und sprödes Verhalten ihm
gegenüber zn beklage,, bat ?"

sei es am ersten Tage eui
standes gewesen und so sei es \
Er habe immer ans eine ÄL
hofft und sehe sich nun bitter
Alles habe er, der dich doch
sein Leben liebe, versucht, tz
liebe zu erringen . Und da
die Überzeugung haben , er sei
gleichgültig. Hannchen, fein
ganz aufrichtig gegen mich:
dich unglücklich als Georges
hast ihm dein Jawort nur ge
uns aus unserer mißlichen
freien und — weil ich es g
Ist es so?"

„Papa , ich — ich habe
glaubt , daß ich George mit
würde liebhaben können. Cs
heute noch nicht gelungen , w
ehrlich eingestehen soll. Aber
das habe ich ihn niemals
sen", erwiderte sie mit ve.«
Stimme , während ihre AiigenI
Tränen füllten.

„Und wie kommt es , dch stM
ritterliche Herr' mit seinen mannÜ®
Talenten , mit seiner Herzensgtz Da
Bescheidenheit und all den and, Me»
züglichen Eigenschaften dir in» „Dl
nicht imponieren kann, wo buch»edel
Mädchen doch gewißnichtverwös, iiossc

Bei dieser Frage bebten Me! M
Lippen und ein so harter , streu W8
trat in sein faltiges Gesicht, ttttic
Hanna es kaum wieder erkani, Item

_ olieb ihm die Antwort schuldig, w, '
Da fubr er mit zornig blitzenden Augen fort : „Ich ütte>

dir sagen, wie es kommt! Doktor Walter hat dir den I» Ite[
dreht ! Kannst du es leugnen , daß er dir, obwohl du einem Mi
dein Wort gegeben hast, immer noch zärtliche Briefe )i „H

Jbr eben in dunklem Rot erglühendes Antlitz wurde!« »mit
und schluchze,
sie hervor: mnn

„Papa , dl« ütesi
der Fall ' Die»
die Walter bi! laubt
schrieben bat, Ich, er
zum größte, mdei
deine Adresse, ta
zwei waren«deckb
gerichtet und in. 5
ich dir vor. 5 sichzu
testsieallesaml feint)
in die Hände«iedet
denn sie ei Singe
nichts, das Ml scherzt
tigam nicht Jo
dürfte . Ow mtfin
betrachtet sich»eau
ser Freund. I Selber
daß er mir»» Akte
deres sein pH

„Und doch- 'mbd
[er Briefwrchs e
hören , m« Mach
Du kannst« ' " v>
streiten, daß!' « st!
tor dir liebet Mt.
dein Bräiitigli > Jc
das trägt die
an altem.
du bist dochl
ein kluges ff,
bist längst

frsch mehr . So sei doch auch in diesem Punkt vernünff
wül ja nur dein Bestes, überlege dir einmal ernstlich,“■HMii
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zu haben . Ich ivill mich znsammennehmen , null meinpn öi » ijuvtu . o vv . J * „ y l + Z Z.

es d, Anrecht gut machen . George soll sich iricht mehr über mich beklagen,
en mami -l Geduld muß er mit mit haben ."
rzensch La schloß Meinhardt seine Tochter m bte Arme , preßte etnen
den and, «iae» Kuß auf ihre blütenweiße Stirn und sagte:
dir im«, Mas werde ich ihm heute noch bestellen uno dann rst mies

wo buol «der gut . Er hat dich ja doch so sehr , sehr lieb . Kind , ick null
itüerwöl itoffen gestehen , daß ich mit deiner Mutter einmal ganz ähnlich
btejt M m  war . Sie zählte kaum achtzehn Jahre und ich sechsund-
er/streu Mg , als wir uns verlobten . Ganz offen gestand sie mit , daß
hesM -mich wohl achte , aber nicht lieben könne und nur , weil ihre
c erkam iiemesso sehnlichstwünschten,bereit sei , meine Gattin zuwerden.

schuldin um und wie glücklich wurde trotzdem unsere Ehe ! Wie liebte
rt : Ich Märchen mich , wie war die Gute besorgt um mich , wie treulich
r den ft iite sie alles Leid mit mir !" Eine Träne perlte bei diesen leiden-
)u eine«. Mich ausgestoßenen Worten über seine Wange . ,
Briefe it „Hmnchen/ ' fuhr er dann mit erregter Stimme fort , „so wird
wurde !« imitench auch werden , da ? ist meine felsenfeste Überzeugung!
schluchz« „Gebe es der
:rvor : jmmel!" erwi-
apa , dÄ ntesienur , und

» im Stur », erobert . Und gerade dieses
; zurückhaltende Wesen igeijtc ihn faß bt?

W rum Wahnsinn . Darum hatte er von
® Johanna ? Vater geradezu gebieterisch
m verlangt, er solle ihr ins Gewissen reden

und ihr Vorhalten , ein wie schweres Un¬
recht sie begehe durch ihre Kälte und
ihren Eigensinn . Sie müsse unbedingt
einen andern Mann lieben . Sonst könnte
er sich ihr Benehmen einfach nicht er¬
klären . Und wer .der andere nur sein
könnte , ach, das h' atte ihm Meinhardt
ja doch selber verraten . Jener unbedeu¬
tende Doktor , der früher in dem Hause
der geschwätzigen Frau Krause .gewohnt
und nun in Hamburg sein sollte . Ja,
ja , der ganz allein!

Mit v erschränkten Armen stand George
Johnson jetzt da und schaute träumend
in den Purpurglanz der untergehenden
Sonne . Da schreckte ihn auf einmal
Frau Krauses laute Stimme auf . Er
rieb sich die Augen und warf , geblendet
von den roten Abendgluten , einen un-
gewisserr Blick ans die Straße.

Zwei männliche Gestalten sah er da
vor der Frau Krause stehen : eine sehr

schlanke, aufrechte und eine kleine , geduckte in langem Mantel
mit aufgeschlagenem Kragen.

„Ach Doktorcheu , wie bin ich froh , daß Sie wirklich Wort ge¬
halten haben und uns noch einmal besuchen ! Nein , das ist aber
schön ! Selbstverständlich müssen Sie mit dem andern Herrn in
meinem Hause wohnen . Es ist ja Platz genug , denn meine zwei
Sommergäste find vorgestern fortgezogen . Bitte , treten . Sie nur
gleich näher ! Ich sorge sofort für das Abendbrot . Du lieber Gott,
es ist mir ja zumute , als wenn mein Gustav in Urlaub gekommen
wäre !"

So hörte Johnson die Alte jene zwei Herren begrüßen . Und
dann sagte der Doktor mit seiner tiefen , aber doch melodischen
Stimme : „ Frau Krause , Sie gute Seele , es sollte mir wirklich
leid tun , wenn wir Ihnen Umstände machten !"

Das übrige verstand der unbeachtete Beobachter hinter dem
Kressegerank nicht mehr , denn schon verschwanden die drei im
Hause . Aber der kleine , geduckte Mann schaute sich nun in der
Tür noch einmal um , und Johnson sah ein fahles , knochiges Gesicht

b. H.
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mit einer großen Brille . Da zuckte er zusammen , alS habe er ein
Gsisterantlih erblickt, prallte einen Schritt zurück, biß sich auf die
Lippen , griff mit der Hand an die Stirn und stammelte:

„Himmel und Hölle , wenn das Horstmann aus Neuyork
wäre !" Doch schon hatte er sich wieder beruhigt : „Unmöglich,
ganz unmögnch ! Wie sollte der hierherkommen ! Es gibt eben

viele solcher Mrimiengesichter.
Vexierbild. Aber toa§ wollte denn Doktor

Walter in Bergkirchen ?" —
Natürlich würde der seinen

Freund Meinhardt auch auf¬
suchen. Eifersucht regte sich in
Johnsons Brust und glühender
Haß loderte auf einmal mit
bellen Flammen in ihm auf.
„Dieser Mensch steht deinem
Glück im Wege !" sprach er, mit
den zu Fäusten geballten Hän¬
den in der Luft umherfahrend,
als wollte er dem Nebenbuhler
zu Leibe gehen . „Er allein ist
schuld daran , daß Johanna dich
so lieblos behandelt . Aber Gott
sei ihm gnädig , wenn er wagen
sollte , mir ins Gehege zu kom¬
men ! Ha, mit so einem Phi¬
lister nimmt man es noch auf.
Deine Pistolen sind nicht ein¬
gerostet und du schießst heute
so gut wie früher auf dreißig

Schritt das Aß aus der Karte." -
In Frau Krauses Hause waren die Laden geschlossen worden.

Darum gab Johnson sich keine Mühe mehr , zum Fenster hinein¬
zuschauen, sondern begab sich in sein Schlafzimmer und griff zu
einem Büch, um auf andere Gedanken zu kommen.

sstortsetzung folgt.)

Wo find die beiden Gäste?

§enzzauber.
ssie sonne segnet Strauch und Bauni

Mir ihren heißen Freundschaftsküssen.
Aus ihrem langen Wintertraum
Erwacht die Welt, laßt uns sie grüßen.
Schon fängt es ringsum an zu blühn,
Wohlauf mein Herz, laß nun dein Trauern,
Du stehst ja mitten, initten drin
In aü dem süßen Blütenschauern.
Greif jauchzend nach der Herrlichkeit,
Die Lenz und Sonne um dich streuen,
Wer's jetzt nicht lernt in dieser Zeit,
Lernt nimmer, nimmerniehr das Freuen ! Sagenbooen.

?ürs Baus
Schmettcrlingsornament.

Entwurf von Elfe  L e v i n-Ctiarlottenburg.

Das einfache Muster
>vird anl besten in Kreuz¬
stich,Durchzug oderPerl-
mosaik ansgeführt . Man
verwendet es für Schei¬
bengardinen , Stuhlsitze
und Lehnen, Portieren,
Kissen, Schreib- und
Briefmappen,Hand - und
Bisitenkartentaschenusw.
Auch als Abschlußborte
für Gardinen , Kinder¬
garderobenstücke,Mützen,
Hauben , Schürzen und-
Gürtel läßt es sich ver¬
werten , indem man es
zeilenweise benutzt. Die
Schmetterlinge hält man
orangegelb mit schwar¬
zem Körper und schwär-
zen Fühlern . Die klei¬
nen Kreuzornamente
tverden in Türkisgrün
ansgeführt.

3 E Allerlei
Trauer. In einem Kaufhaus verlangt ein Herr einen Trauerslor *

wünschen Sie ihn ?" fragt die Verkäuferin. — „Gibt es mehrere Arten?
„O ja, sehr verschiedene. Man nimmt in der Regel bei tieferer
einen breiteren Flor als bei weniger tiefer." — „So ? In der Tat? ,
wenn's darauf ankommt, dann genügt mir ein schwarzer Zwirns!»?
mein Fräulein . Ich Hab' meine Schwiegermutter verloren !"

Bismarck uns fein Schuster. Schuster halten, alleweile nicht
und lassen trotz heiliger Versprechen ihre Kunden in der Regel war?
Auch Bismarck mußte diese Erfahrung machen, aber seinen Berliner 34]
wacher befreite er doch aus eine witzige Weise von der leidigen Gew»!!,'
heit. Der große Kanzler war damals noch Auskultator am dortigen
gericht, und die kleine Geschichte mit dem unpünktlichen Schusters
daß er schon in jenen Tagen seine Absichten mit Kraft und ZähigkeitL
zuführen und seine Ziele mit eigenen Mitteln zu erreichen wußte
der Meister nämlich tvieder einmal den Tag der Ablieferung wortb'
hatte verstreichen lassen, erschien bei ihm am nächsten Morgen in aller
em Bote mit der Frage : „Sind die Stiefel für Herrn von Bismarck seM
Auf die vereinende Antwort entfernte sich der Frager mit einem einM,
„So ' , aber nach zehn Minuten trat ein anderer Mann in die WerL
und sagte: „Sind die Stiesel für Herrn von Bismarck fertig ?" Und»L.
natt) zehn Minuten ein anderer mit der gleichen Frage , und so fort
ganjett Tag stündlich fünfmal — bis der im Schweiße seines Angesichts.
beitende Meister am Ahend die Stiefel fertig hatte . Herr von Bisn>»e
aber war von dem Schuster zum letzten Male unpünktlich bedient wortz-
denn fortan lieferte dieser seine Arbeiten auf die Minute ab. %

••••• Gemeinnütziges t=S
DaS Anwachsen junger Gemüsepflanzenwird bei trockenem Wetz

gefordert, wenn man die Pflanzen nicht nur einzeln gründlich anqie
sondern auch das ganze Beet reichlich überbraust.

Wenn die jungen Kaninchen entwöhnt werden müssen, nehme iw
die Tiere nicht auf einmal von der Mutter weg, sondern entwöhne i»
langsam. Im anderen Falle könnte die Mutterhäsin an Euterentzündw:
erkranken. Gefördert wird die Abgewöhnung, wenn man die Me nof
bet Wegnahme der Jungen mit weniger Futter versieht und damit
Erzeugung von Milch einschränkt.

Die Nutzbarmachung von Abfällen in der Kriegsküche. Die Gench
kost schasst uns in ihrer Zubereitung zahlreiche Abfälle, die nicht acht!»
wegzuwerfen sind. Sämtliche Schalen der Mohrrüben, Kohlrabi, Nütz
die starken Rippen des Krautkopfes, altes wird sauber gebrüht und d«
auf Porzellanteller im Ofenrohr unter öfterem Umwenden abgetriM
Auch muß die Ofentür zum Rohr hin und wieder geöffnet werden, ktr
der Wasserdunst Abzug erhält. Die so gedörrten Gemüseabfälle geben er
vortrefflichesWurzelwerk und ersparen für den Winter das Einkäufe»^
Wurzeln zur Fleischbrühe. Das getrocknete Gemüse wird in weißen Titz
hängend in der Vorratskammer aufbewahrt. Auch Apfelschalen lassen ii;
auf diese Weise trocknen. Sie geben im Winter einen guten Tee, denn«
mit ganz wenig Zitronenschalenoch besonders würzen kann. R. N

Anagramm.
Ungemessen, glatt und eben
Kennst du mich, den glatten Plan,
Wird ein Zeichen mir gegeben,
Geb' ich selbst ein Matz dir an.

Julius ^ ald.

Rätsel.
Bon vorne schwarz, von rückwärts nah,
Nun sagt, was dies , und was ist das ? J
Nehmt dem was schwarz den Kopf nun fori.
Nennt Fluß und Stqdt das neue Wort.

Fritz Guggenberger

Onadralrätiel. Bilderrätsel.
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Die Buchstaben sind
so zu ordnen , daß die
wagercchten und die
entsprechenden senk¬
rechten Reihen Wörter
von folgender Bedeu¬
tung ergeben : 1) Eine
Pflanze . 2) Ein Raub¬
tier . 3) Ein Berg in der
Türkei. 4) Eine Göttin.
5) Eine deutsche Stadt.

Gesr. M. T.
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Sluflifung folgt in nächster Nummer,

Auflösungen aus »origer Nummer:
Des Logogriphs:  Rachel , Kachel, Stachel. — Des Rät, ' eis:  Staub —ecken,
decken, — Des Homonyms:  Schnee , Ball , Schneeball , — Des W o r tr äH» 1
_ Herbst, Zeit , Lose, Herbstzeitlose,

* Alle Rechte Vorbehalten.
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